Nr. 104. 
Morgen: Ausgabe. 
Abonnements-Preis : 


Hie bei der Expedition 2 , außerhalb bei 
den Königl. Poſtamtern 2 94 10 9%, incl. 

oſt⸗Aufſchlag, in Köln bei dem 19 5 Poſt⸗ 
eng für England 3 15 9%, für 
Frankreich 4 % 24 99, für . 8 2 9 vier⸗ 
tel jährl. In Warſchau bei d. K. K. Poſtämtern 
4 Ro. 33 Kop. In Rußland laut K. Poſttaxe. 


Oſtſee⸗Zeitung 


und Börfen-Vachrichten der Oſtlee. 


Stettin, 1866. 
Sonnabend, 3. März. 


Insertions- Preis: 

für den Raum einer Petitzeile 2 M. 
6 Inſerate nehmen an: 
in Berlin: A. Retemener, Breiteſtr. % 1. 
in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


Deut ſchland. 

Berlin, 2. März. Der Miniſter des Innern, Graf zu 
Eulenburg, hat unter dem 19. v. Mis. (nach der „Rheiniſchen 
Zeitung“) an die Königl. Regierungspräſidien folgende Circular⸗ 
verfügung erlaſſen: 7 4 , 0 

„Nach §. 38 des Geſetzes vom 12. Mai 1851 über die Preſſe, 
blelben „Berichte von den öffentlichen Sitzungen beider Häuſer des 
Fandtags“, inſoweit fie wahrheitsgetreu erſtattet werden, von jeder 
Verantwortung frei. Dieſe Beſtimmung, welche ſich ausdrücklich nur 
aul die „Berichte von den öffentlichen Sitzungen“ bezieht, 
kann auf ſonſtige Kundgebungen und Veröffentlichungen aus dem 
Bereiche der Landtagsverhandlungen nicht ausgedehnt werden, es ſei 
denn, daß die Publication durch Druckſchriften geſchieht, welche von 
den Häuſern des Landtags ſelbſt ausgehen und welche deshalb in 
Gemäßheit des §. 30 des Preßgeſetzes den ebendaſelbſt in §. 20 vor- 
geſehenen Maßnahmen nicht unterliegen. Alle anderweitigen Mitthei⸗ 
lungen aus den beiden Häuſern des Landtages, und zwar elbenſo⸗ 
wohl die von einzelnen Mitgliedern geftellten Anträge, wie auch 
die Commiſſionsberichte und ſonſtigen Referate von den Ver: 
handlungen in Commiſſionen und Fractionen bleiben bei 
dem Abdruck in Zeitungen und anderen, nicht von den Kammern 
oder Königl. Behörden ausgehenden Druckſchriften der vollen Ver⸗ 
antwortung nach Maßgabe des Preßgeſetzes und des Strafgeſetzbuchs 
unterworfen. — Die age der geſetzlichen Beſtimmungen wird bei 
der Beaufſichtigung der Preſſe nicht genügend beachtet. Es iſt na⸗ 
mentlich in den legten Wochen vielfach vorgekommen, daß Anträge 
von Abgeordneten, ſo wie Berichte über die Commiſſionsverhandlun⸗ 

en, in welchen 5 ußerungen objectiv ſtrafbaren Inhalts enthalten 
ſind, n 5 in den Öffentlichen Blättern abgedruckt worden 
Uber die Preſſe gl. egierungs⸗ Präsidium wolle die mit der Auſſcht 
1 er lafigz auftragten Behörden des dortigen Bezirks auf die 
n Verf Mane derartiger Veröffentlichungen und auf die Pflicht 
0 1 0 , derſelben dringend aufmerkſam machen. Gleichzeitig 
Erlaſſes n Königl. Regierungs⸗Präſidium die ernſte Beachtung des 
richte 50 oa 22. an, v. J. in Betreff der Beaufſichtigung der Be⸗ 
111105 1 en öffentlichen Sitzungen der beiden Häuſer in Erinne⸗ 
arteien dae, Je niehr das Beſtreben der regierungsfeindlichen 
ne Verb bend der gegenwärtigen Landtagsſeſſion darauf gerichtet 
„„die Verhandlungen vor Allem zur Erregung öffentlichen Mißver⸗ 
gitügens auszubeuten, deſto dringender ift die Verpflichtung der Kgl. 
ehörden, die ihnen zuſtehenden geſſtlchen Befugniſſe gegenüber ſol⸗ 
se Bestrebungen alljeitig und wirkſam zur Anwendung zu bringen. 
ee 50 dr Beziehung mit Zuverſicht auf die entſchledene 
des dee ru Reg.⸗Praſidiums und der Polizeibehörden 
zönigsberg 2. März. Geſtern Abend iſt der Redacteur 
der „Neuen Königsberger Seu Hr. A. Sbobbe, auf Ver⸗ 
fügung der hieſigen Staatsanwaltſchaft verhaftet und dem Un⸗ 
kerſuchungsgefengniß des bieſigen Königl. Stadtgerichts über⸗ 
liefert worden. (K. H. 3. 
„Namslau, 25. Februar. Die geſtrige Nr. 8 unſeres 
„Kreisblattes“ enthält folgende e Anordnung: 
„Wenn auch im Allgemeinen die Vorleſung der Amts- und 
Kreisblätter von mir bereits worden iſt, ſo mache 
ich wc ſpeciell auf das „Aintsblatt“ vom 23. Februar d. J. 
ausdrücklich aufmerkſam und beauftrage die Ortsgerichte, den 
dort Eingangs deſſelben enthaltenen Artikel im nächten Gebot 
vorzuleſen. amslau, den 23. Februar 1866. Der Königliche 
Landrath.“ Der betreffende „Amtsblatt“⸗Artikel führt die Ueber⸗ 
ſchrift: „Die Redefreiheit der Landtagsmitglieder.“ (Brest. Z.) 

Frankfurt, 28. Februar. Der „Kölniſchen Pee wird 
von hier geſchrieben: Seitdem Herr v. Braun, der hier wäh⸗ 
rend mehrerer Jahre mit der Leitung der Oeſterreichiſchen 
Preſſe in Deutſchland beauftragt war, als Cabinets⸗Seeretär 
in die Nähe des Kaiſers nach Wien berufen wurde, bat die 
gegen Be gerichtete Agitation vom Mittelpunkte der Oeſter⸗ 
reichiſchen Hauptſtadt aus eine umfaſſende Thätigkeit entwickelt. 
Partiſane der heterogenſten Kategorien, voran die Auguſtenbur⸗ 
giſchen, ſind verwerthet worden. Man wirkte Hand in Hand 
mit den Pariſer Agenten des Fürſten Metternich und ſandte 
Inſtructionen bis nach Petersburg und Florenz hin, von wo ſie 
dann zum Verdruß der oberen Leiter und Urheber auf Umwegen 
zur Kenntniß derjenigen Regierungen gelangt ſein ſollen, gegen 
welche ſie geri tet waren. Von dem Freundſchafts⸗Bündniſſe, 
welches die Gaſteiner Convention nicht nur für die Herzogthü⸗ 
mer, ſondern für die friedliche Theilung des Einfluſſes, gewiſſer⸗ 
maßen auch der Machtſphäre in ganz Deutſchland angebahnt 
haben ſollte, iſt keine Rede mehr. Wo jenfeit der Elbe, am 
Main oder im übrigen Süddeutſchland ein erbitterter Feind zu 
ſinden iſt, wird er gegen Preußen aufgeboten. Durch die er⸗ 
wähnte Veränderung im Kaiſerlichen Cabinet find, wie glaub⸗ 
würdig verſichert wird, die Anſchuldigungen und Einflüſterun⸗ 
gen gegen Preußen bis hoch hinauf in verſtärkter Weiſe bemerk⸗ 
dar geworden. Die Stimmung hat dadurch in der letzteren Zeit 
einen nicht geringen Grad von Gereiztheit angenommen. Von 
demſelben Centrum aus wurde namentlich auf das Hereinziehen 
des Auslandes in die Schleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheit mit 
allen erlaubten und nicht erlaubten Mitteln hingearbeitet. Die 
vertraulichen, angeblich privaten oder perſönlichen, an die Agen⸗ 
ten ergangenen Weiſungen ſollen von der Benachrichtigung be⸗ 
gleitet geweſen ſein, man möge ſich durch officiöſe und halb 
officielle Dementis nicht irre machen laſſen und auf den Curo⸗ 
päiſchen Charakter der Frage in jeder möglichen Form ſtets 
wieder zurückkommen. Die Erfolgloſigkeit ſolcher Beſtrebungen 
iſt ſchon dadurch bewieſen, daß ſie bekannt geworden ſind, 
Fa I zeigen, weſſen ſich Preußen von dem Mitbeſitzer zu ver⸗ 
ehen hat. 


Italien. n 
„Florenz. Wir geben nach der „Italie“ einige Stellen 
der Rede, welche General Lamarmora in der Sonnabends⸗ 
ſitzung der Italieniſchen Kammer gehalten hat. Ueber die An⸗ 
I, Italiens durch Bayern ſpricht er ſich folgender⸗ 

maßen aus: 5 — 2 
„Die Anerkenung durch Bayern iſt ein glückliches Ereigniß, jo 
redlich, ſo edel, ohne Vorbehalte oder Winkelzüge und von den freund⸗ 
ſchaftlichſten Kundgebungen begleitet. (Sehr gut!) Das iſt ein Be⸗ 
weis mehr, daß man nicht mehr an die Rückkehr der Vergangenheit 
glaubt. (Beiſtimmung.) Man wirft uns Herablaſſung gegen Frank⸗ 
teich vor. Aber glaubt man denn, daß Frantreich uns drängt, um 
uns zu hindern mit Oeſterreich Krieg zu führen? Wenn wir bisher 
noch nicht Krieg geführt haben, ſo ge chah das, weil es uns noch nicht 
paſſend ſchien, ihn zu führen. Man ſehe doch die Fortschritte der 
Hranzöſiſchen Sympathien für uns, fie find bemerkbar. Vor zwan⸗ 
zig Jahren intereſſirte ſich in Frankreich niemand für uns. Heut zu 
Tage iſt Frankreich für uns eine befreundete Kation und das Ver⸗ 
dienſt dafür gebührt vor allem dem Kaiſer. Es ſe I mich ſtets in 
Erſtaunen, wenn man hier wenig Dankbarkeit für Frantreich zeigt. 
Ich will nicht nochmals von Magenta und Solferino ſprechen, das 
ſind unſterbliche Erinnerungen welche nie und nimmer in unſern Her⸗ 


zen verwiſcht werden. Frankreich fährt fort, unſer Freund zu ſein. 
Unſere diplomatiſchen Beziehungen zu Frankreich dürfen nicht nach 
dieſem oder jenem Bruchſtücke von Depeſchen beurtheilt werden. Yo 
weiß und ich beſtätige, daß die Depeſchen, welche 
von hier nach Frankreich abgehen, freundſchaftlich ſind. Be⸗ 
züglich des Septembervertrages ſagt General v. Lamarmora: „Der 
Vertrag wird von beiden Seiten redlich zur Ausführung gebracht 
werden; was die zukünftigen Folgen betrifft, ſo behält jede der bei⸗ 
een Regierungen ihre Vorausſichten und ihre Ueberzeugungen bei. 
Frankreich glaubt, daß die Päpſtliche Regierung, indem ſie Reformen 
dinführt, indem ſie ihr Saftem ändert, ſich mit ihren Unterthanen 
und mit dem Königreich Italien ausſöhnen wird; das iſt eine Hoff⸗ 
nung, eine Meinung. Wir Italiener glauben, daß das Papſtthum, 
um ſeine Unabhängigkeit zu erlangen und um das Anſehen der Reli⸗ 
gion wieder aufzurichten, ſich fo viel als irgend möglich aller zeit⸗ 
lichen Bande entledigen muß. Das iſt eine andere Hoffnung, die 
auf unſern Wunſch begründet iſt, die Religion wieder ihren vollen 
Glanz erlangen zu ſehen. (Lebhaſter Beifall) Wir hoffen noch mehr, 
nämlich daß das Papſtthum jene wüthende Secte verſtoßen wird, die 
blind und zerſtörend wie alle Secten iſt und die einige ſogenannte 
religiöſe Blätter zu Organen hat, welche das Gefühl für Vaterland 
und alles, was im Herzen des Menſchen Hohes und Edles lebt, un⸗ 
ter die Füße tritt und die Zwietracht bis in die Familien ſchleudert. 
(Lebhafter Beifall.) Das iſt eine Solidarität, die ich im Intereſſe 
der Religion für das Papſtthum bedauere.“ 

Ueber die Beziehungen zu Spanien ſagt Herr v. Lamar⸗ 
mora: „Man fragt mich, ob ich nicht den Geſandten des Königs 
von Madrid abberufen, ob ich nicht auf die letzte Spaniſche Note 
antworten werde. Die langen Polemiken ſind in der Diplomatie 
nicht gebräuchlich; wenn man ſeine Anſichten und ſeine Grundſätze 
deutlich erklärt hat, jo iſts genug. Es handelt ſich nicht darum, zu 
kämpfen, wer das letzte Wort hat. Wenn man mit Aufmerkſamkeit 
die Depeſche des Herrn Bermudez de Caſtro und namentlich die 
Schlußfolgerung geleſen hat, in welcher Freundſchaſtsgefühle für Ita⸗ 
lien ausgeſprochen ſind, ſo iſt's ein Leichtes ſich zu überzeugen, daß 
man für den Augenblick die Sachen nicht weiter gehen laſſen muß. 
Wir werden die Augen offen haben, und wir werden von neuem 
handeln, wenn es nothwendig iſt, was ich indeſſen nicht vorher ſehe. 

Frankreich. art 4 

Paris, 28. Februar. Man hatte erwartet, daß es beim 
Beginne der heutigen Sitzung zu einem neuen Sturme kommen 
werde. Dem war aber nicht ſo. Das Protocoll über die 
geſtrige Sitzung wurde ohne alle Discuſſion angenommen. Die 
äußere Aufregung, die geſtern geherrſcht, hatte ſich gelegt, wenn 
auch die Gemüther erbitterter ſind. Beſonders . 
ſechsunddreißig oder vielmehr jetzt einundvierzig Mann des 
Tiers⸗Parti, zu denen Herr Latour Dumoulin gehört, da ſie 
erfahren haben, daß ſich der Kaiſer ſehr wenig reſpectvoll über 
ſie geäußert hat. Die Opposition haßt man, aber man achtet 
ſie doch, während man die Mitglieder der Majorität, ſobald ſie 
eine unabhängigere Stellung einnehmen wollen, einfach wie 
frühere Lakaten behandelt. Beſonders empört iſt man in den 
Tuilerieen über Herrn Latour Dumoulin, einen der Führer 
des Tiers⸗Parti, 2 jegliches Talent, iſt es ihm Dank der 
Inſpirationen, Rathſchläge und dergl., welche ihm fein alter, 
aber höchſt t geln und ganz in der Zurückgezogenheit leben⸗ 
der Vater giebt, gelungen, eine Rolle zu ſpielen. 1851, als der 
Staatsſtreich ausgeführt wurde, redigirte er das „Bulletin de 
Paris“ damals und auch heute noch eine offieibſe Correſpon 
denz für die Provinzial Journale. Von intelligenten Leuten, 
deren Namen zur Sache nichts thut, umgeben, wurde er, als 
man ihn an die Spitze des Preß⸗Bureau's ſtellte, der Erfinder 
der Verwarnungen Franzöſiſcher Journale und auch des Sy⸗ 
ſtems, das man gegen die fremden Zeitungen in Anwendung 
brachte. Jetzt ſpielt Herr Latour Dumoulin den Liberalen. 
Herr Dumoulin iſt es aber nicht allein, der geſtern in den 
Tuilerieen mißfallen hat. Herr Rouher, der Staats⸗Miniſter, 
theilt deſſen Schickſal, und als er heute im Miniſter-Rathe er⸗ 
ſchien, meinte der Kaiſer: „Vous avez été hier bien vit“, und 
als derſelbe eine proteſtirende Miene machte, fügte Se. Maje⸗ 
ſtät hinzu: „Je le sais; Walewski ne sait pas présider.“ Der 
Genannte hatte 1 5 heute aber doch wieder den Präſidenten⸗ 
Stuhl eingenommen, benahm ſich aber, als wäre geſtern nichts 
vorgefallen, und man ging, nachdem das Protocoll verleſen 
worden war, einfach zur Discuſſion des §. 1 über, iu welchem 
von dem Frieden und der Flotten Vereinigung in Cherbourg 


die Rede iſt. (Köln. Ztg.) 
ö Niederlande. 819 


Haag, 28. Februar. Bei der geſtern erfolgten Wieder⸗ 
eröffnung der Zweiten Kammer fiel es auf, daß die gebräuch⸗ 
liche Jungfernrede des neuen Miniſteriums nicht durch den von 
der öffentlichen Meinung als Haupt deſſelben angenommenen 
Colonial⸗Miniſter Franſen v. d. Putte, ſondern durch den neu⸗ 
eingetretenen Finanz⸗Miniſter gehalten wurde. Er hielt eine 
Panegyrica auf Herrn Thorbecke, erklärte, daß ſein Abtreten 
ſchmerzlich ſei, und daß das neue Miniſterium, feſthaltend an 
der Grondwet (Conftitution von 1848) ohne Aenderung der 
Politik des früheren Miniſteriums ſowohl im Mutterlande, als 
in den Colonieen regieren werde. Die Verwaltungs⸗ und 
Steuergeſetze für die Oſtindiſchen Colonieen werden unmittelbar 
zur Verhandlung kommen. Auf die Interpellation des Abg. 
Bluſſe, ob außer der Meinungsverſchiedenheit über den Ein⸗ 
führungsmodus des Strafcoder in Indien noch andere Motive 
des Austrittes der Herren Thorbecke und Olivier aus dem Cabinete 
vorhanden wären, antwortete Hr. v. d. Putte kategoriſch vernei⸗ 
nend, es ſei denn, daß Hr. Thorbecke ſich lange nach dem Aus⸗ 
tritte geſehnt habe. — In Rotterdam hat die Handelskammer 
die Abſchaffung des Mäklerweſens votirt. Dieſe In⸗ 
ſtitution iſt nachgerade in ihrer jetzigen Form ein Unſinn ge⸗ 
worden. Das W daß jeder von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden beſtätigte Mäkler einen Eid ſchwöre, nie für 
ſeine Rechnung Geſchäfte zu machen, ein Eid, der niemals ge⸗ 
halten wird, namentlich in Rotterdam, wo eine Aſſociation von 
Mäklern unter dem Titel „Combinatie“ ſeit mehr als 30 Jah⸗ 
ren öffentlich als Händler auftritt. Höchſt wahrſcheinlich 
wird Hr. Thorbecke ſowohl in Groningen als in Zütphen in 
die Zweite Kammer gewählt werden. Bezeichnend wäre dieſe 
Thatſache für die außerordentliche Popularität des großen 
Staatsmannes. Seit ſeinem Rücktritte hat ſich im Lande eine 
Coalition der Clericalen gebildet, nämlich die der ultrapro⸗ 
teſtantiſchen und der katholiſchen Partei, welche ſich früher ſchroff 
gegenüber ſtanden. Ihr Compromiß baſirt auf einer gewalti⸗ 
gen Oppoſition gegen die Thorbeckeſchen Geſetze, welche bei dem 
Unterrichte die confeſſionelle Intervention ausſchließen. In 
Windſchoten hat eine liberale Verſammlung einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die Liberalen im Lande aufzufordern, Hrn. Thorbecke 
ein Zeichen der Erkenntlichkeit zu verehren. Dieſes Votum ſin⸗ 
det vielen Beifall. (Köln. Z.) 


eſonders erboſt find die 


Rußland und Polen. 

() Von der Polniſchen Grenze, 1. März. Der 
„Ruſſiſche Invalide“ dementirt in einem offenbar aus officielle 
Quelle ſtammenden Artikel die von Deutſchen Blättern, na⸗ 
mentlich von der „Oſtdeutſchen Poſt“, verbreiteten Gerüchte, daß 
die Zu un ee Ruſſiſcher Streitkräfte an der Galiziſchen 
Grenze in feindlicher Abſicht gegen Oeſterreich oder zu dem 
Zwecke en ſei, in die Donau = Fürſtenthümer einzurücken 
und die Unabhängigkeit derſelben zu bedrohen. Alle dieſe Ge⸗ 
rüchte, mögen ſie als Motiv der Ruſſiſchen Truppen⸗Zuſam⸗ 
menziehung den bekannten Auftritt zwiſchen dem Papſt und dem 
Baron v. Meyendorff und in Folge deſſen angeblich beabſich⸗ 
igter „bedeutende Organiſationsmaßregeln“ in Polen oder eine 
t Biviſion zu Gunſten der Preußiſchen Politik in Bezug auf die 
Elbherzogthümer oder endlich die Abſicht der militäriſchen Be⸗ 
ſetzung der Donau⸗Fürſtenthümer angeben, erklärt das officielle 
Ruſſiſche Blatt für „leere Phantaſien“, ſtellt aber die That⸗ 
ſache der Truppen⸗Concentrirung ſelbſt nicht in Abrede. Aus 
dieſem Dementi darf man ſchließen, daß die Ruſſiſche Regie⸗ 
rung zunächſt nicht beabſichtigt, einſeitig in den Donau⸗Für⸗ 
ſtenthümern militäriſch vorzugehen, ſondern en iſt, das 
Reſultat der Verhandlungen der demnächſt zu berufenden Con⸗ 
ferenz der Großmächte abzuwarten und Ra die weiteren 
Maßregeln zu treffen. — Den neueſten Nachrichten zufolge 
ziehen ſich die in Wolhynien concentrirten Truppen nach dem 
Innern des Landes zurück. Das Hauptquartier der⸗ 
jelben befindet ſich in Kiszeniewv. Am Pruth iſt ein 
Koſaken = Cordon aufgeftellt. — In Galizien iſt von 
der Oeſterreichiſchen Regierung der Befehl zur Einziehung der 
beurlaubten Soldaten gegeben. — Durch einen ſoeben im 
„Dꝛiennik Warsz.“ veröffentlichten Kaiſerlichen Ukas vom 13. 
d. M. iſt den Juden im Königreich Polen, welche auf einer 
Ruſſiſchen Univerſität oder der Kaiſerlichen mediciniſch⸗chirurgi⸗ 
ſchen Academie oder auf der Univerſität Warſchau ſtudirt und 
irgend einen Gelehrtengrad, ſei es als des Doctors der Mediein 
und Chirurgie oder blos der Mediein oder des Doctor, oder 
Magiſter oder Candidat irgend einer andern Facultät erworben 
haben, das Recht verliehen worden, als Civilbeamte bei allen 
ü im Königreich Polen angeſtellt zu werden. Daſſelbe 
höchſt wichtige Recht, deſſen ſich die Juden ſelbſt in dem wegen 
ſeiner Civiliſation hoch berühmten Preußen noch nicht erfreuen, 
iſt den Juden im Kaiſerreich Rußland ſchon im Jahre 1861 
verliehen worden. — Unter den Ruſſiſchen Officieren im Kreiſe 
Konin iſt das Gerücht verbreitet, daß in Kurzem bei Slupce 
unmittelbar an der Preußiſchen Grenze ein Ruſſiſches Lager 
errichtet werden ſoll, Thatſache iſt, daß in Slupce bereits zwei 
Häuſer zur Einrichtung von Lazarethen gemiethet find. 


Amerika. 

Newyork, 12. Februar. Die Ordnung der Bundes⸗ 
Finanzen hat noch nicht ſo viel Fortſchritte gemacht, wie man 
es nach der beim Beginn des Congreſſes herrſchenden Ueber⸗ 
einſtiminung zwiſchen Finanzminiſter und Nationalvertretung 
erwarten durfte Ein vom Finanzausſchuſſe des Repräſentan⸗ 
tenhauſes vorgelegter Geſetzentwurf, welcher dem Finanzminiſter 
faſt unbegrenzte Vollmacht zur Fundirung der Treſorſcheine 
giebt, iſt vom Plenum noch nicht in Erwägung gezogen worden 
und wird in der Preſſe von allen Verfechtern der jetzigen 
Schwindetzuſtände bitter bekämpft. Mittlerweile häuft ſich der 
Kaſſenvorrath im Bundesſchatze auf 100 0 bedrohliche Weiße 
an. Ende Januar betrug er über 100 Mill. und vorgeſtern 
immerhin noch 90 Mill., wovon faſt 50 Mill. Gold. Man 
begreift nicht, wozu bei einem ſolchen Vorrathe Hr. M'Culloch 
noch immer einen faſt eben fo großen Betrag verzinslicher De⸗ 
pofiten annimmt, die er doch ſicherlich nicht nöthig haben kann 
Der Wechſelcours auf London ſteht jetzt ſchon ſeit einiger Zeit 
2 pCt. unter pari. Es iſt dies in Folge des mächtigen Baum⸗ 
wollverſands, der auch für's erſte noch nicht nachzulaſſen braucht, 
denn alle unſere Speicher ſind zum Brechen voll. Die Aus⸗ 
ſichten auf die 0 Ernte laſſen ſich glänzend an. Man 
rechnet auf drittehalb Millionen Ballen, was, auch wenn die 
Preiſe auf die Hälfte derer von 1860 ſinken ſollken, noch im⸗ 
mer einen eben ſo Bean Erlös ergeben würde, wie die bis 
jetzt größte Ernte ergeben hat. 

Der „Times“ Berichterſtatter in Waſhington ſchildert die 
Re de, welche der Hiſtoriker Bancroft am 12. Februar zum 
Andenken Lincoln's im Congreſſe gehalten und worin er ſich 
vor den oberſten Staatsbehörden und dem beſonders einge⸗ 
ladenen diplomatiſchen Corps auf's heftigſte gegen England aus⸗ 
geſprochen hat. Die Tact⸗ und Rückſichts ofigteit ieſer An⸗ 
he welche ſich beſonders in einer Parallele zwiſchen Lincoln 
und Palmerſton ausſpricht, worin der Engliſche Premier dem 
Amerikaniſchen Präſidenten zur Folie dienen muß, wird die 
Stimmung, in welcher der „Times“ Correſpondent unmittelbar 
unter dem Eindrucke dieſer Rede ſchrieb, hinlänglich erklären. 
Wir laſſen einen Auszug aus ſeinem Berichte folgen. Heute 
war, ſo ſchrieb er, der Jahrestag von Lincolns Geburt und es 
drängte ſich vor etwa einem Monate einige der Gedanken auf, 
daß dies eine vortreffliche Gelegenheit ſei, dem Leben und Cha⸗ 
rakter des verſtorbenen Präſidenten eine Lobrede zu halten. 
Zuerſt ward Herr Stanton dazu aufgefordert, welcher ab⸗ 
lehnte, hauptſächlich weil er das ganze Unternehmen ungerathen 
und nicht an der Zeit fand. Es gab nun verſchiedene ausge⸗ 
ſprochene Feniſche Redner, welche die Arbeit mit Freuden über⸗ 
nommen haben würden, wenn man ſie nur acceptirt hätte So 
nahm denn, da keine Wahl weiter blieb, das Comitee ſeine Zu⸗ 
flucht zu Herrn Bancroft, dem Verfaſſer einer Geſchichte der 
Vereinigten Staaten, über welche ſich leichter ſprechen als ſie 
ſich leſen läßt, und 1 5 löſte die Aufgabe, die ganze Feier ſo 
anſtands⸗ und würdelos als nur irgend möglich zu machen. 
Was als ein ſolenner und impoſanter Act beabſichtigt war, 
wurde unter das Niveau einer lärmenden Volksverſammlung 
herabgezogen, und zum Staunen jedes anſtändigen Man⸗ 
nes in dem Haufe füllte Herr Bancroft mehr als 
zwei Stunden mit einem ausgearbeiteten Angriffe auf 
die Hauptmächte Europas, den vollen Strom ſeines 
Grolles und Grimmes jedoch gegen England concentrirend. In 
der Schmähung Englands an ſich würde nun freilich für Ame⸗ 
rika nichts beſonders Ungewöhnliches liegen, aber dieſe Ver⸗ 
läſterung einer befreundeten Macht geſchah im Angeſichte der 
oberſten Staatsbehörden des Präſidenten und ſeines Cabinets, 
des höchſten Gerichtshofes und des ganzen Congreſſes) und der 
Vertreter der fremden Mächte. Das Staunen des beſonders 
geladenen diplomatiſchen Corps war ohne Gleichen und es war 
von nicht wenigen unter den Zuhörern getheilt. Zwar klatſchte 


3 
r 
Verſicherungen gegen 3 
gungen abgeſchloſſen, Antrags: Formulare gratis bei 


163] 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken billigſt bei 


Vilbeim Dreyer. 
Breiteſtr. 20. 


Zinkſchmelze 


von 


l BR 


20 Breiteſtraße 20, 


Die ſteigende Conjunctur veranlaßt mich, für Dach⸗ 
zink und Zinkabfälle von jetzt ab einen 
höheren Preis von / — ½ Thlr. pro 
Centner zu bewilligen. 

Herrmann Cohn, 
20. Breiteſtraße 20. 


[3289] 


[844] 


„Ein Roßtretwerk, welches ſich im bisher den Betriebe gut 
bewährt hat, und auch beſonders für Landwirthe geeignet iſt, ſteht 


billig zum Verkauf. 
F. Hessenland's Buchdruckerei. 


Zu Ehren des Fabrikats. 

Die Unübertrefflichkeit des Hoffſchen Malzextractes in feiner 
Eigenſchaft als ein durchgreifendes Heilnahrmittel iſt neuerdings durch 
einen, den Heilanſtalten beiſtimmenden, Ausſpruch des Herrn Dr. 
A. Meſſi, Königl. Profeſſor in Peſth, aufs Eclatanteſtez und ohne 
allen Rückhalt anerkannt worden. 


Wenn eine hohe wiſſenſchaftliche Capacität, wie Dr. Meſſi, | 
den von jo zahlreichen Aerzten und Vorſtehern von Krankenheilanſtalten 
ausgeſprochenen Urtheilen: 

„Das Hoffſche Malzertract⸗Geſundheitsbier ſei ein aus⸗ 
gezeichnetes und unübertreffliches Heilnahrungsmittel für Alle, 
ſowohl für Gefunde, als für Kranke“ 

ſich öffentlich anſchließt (aus Peſth, den J. October 1865), fo finden 
wir dies naturgemaß. Dennoch aber bringen wir dies Factum, un⸗ 
ſerm Princip zufolge, vor das Forum der Oeffentlichkeit; es ſtellt ſich 
dadurch aufs Neue feſt, daß das Publikum wohl zu würdigen weiß, 
was ſich bei ihm bewährt hat. * 

Herr Profeſſor Dr. N fagt: 

„Gewohnt, namentlich in der Herbſtzeit, welche immer Affec⸗ 
tionen der Bruſt, der Luftröhre, Reizbarkeit der Schleimhäutefund noch 
ein ganzes Heer von Erkältungsübeln mit ſich bringt, auf den Genuß 


Ihres Malzextract⸗Geſundheitsbiers zurückzukommen, erſuche ich Sie 
m eine größere Beſtellung). Ich halte mich verpflichtet, der Wahr⸗ 

1 an Heile ähnlich Leidender zu beftätigen, daß das 
ſogen. Hoff ſche Geſundheitsbier, welches durch feine Senſation er⸗ 
regende Hoff'ſche Combination des Malzes mit Kräuterſäften den 
größten Nahrungsſto unter allen Getränken enthält, in ſeiner Wir⸗ 
kung auch meinen Erwartungen völlig entſprochen hat. — Seit 
Jahren von Leberleiden heimgeſucht, hatte ſich eine höchſt bedenkliche 
Schwäche meines Körpers bemächtigt, deren Folgen ſich in allen 
Theilen deſſelben äußerten. Durch den angenehmen Genuß des Hoff⸗ 
ſchen Malzextractes und durch den Gebrauch des Hoff ſchen arom. 
Bademalzes (welche Präparate lich hiermit angelegentlichſt empfehle) 
iſt mein Organismus wieder in normalem Zuſtande, und fühle ich 
mich in der Fülle jugendlicher Kräfte. — Eben jo wohlthätig hat 
das Hoff'ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier auf mein ſchwächliches 
Töchterchen gewirkt. 
Peſth, den 1. October 1865. ˖ 

Dr. A. Meſſi, Königl. Profeſſor. 


Niederläge in Stettin bei 
Mattheus & Stein, 


Krautmarkt 11. 


o C. Holtz in Wolgast 
empfiehlt feinen Gasthof dem reiſenden Publikum hiermit zur fleißi⸗ 
gen Benutzung. 


heit gemaß und 


— 


[422] 


Prioritäts-Obligationen. 
Aachen-Düsseld. 4 88 ½ b. 
do. Il. Emiss. 4 88 ½ b. 
do. III. Emiss. 44 99 B. 
Aachen-Mastr. 30 69 b. 
0% I 2er = 
en ‚441100 B. 
0. 


Berlin, 2. März. 


Eisenbahn-Actien. * 
Dividende pro 1864 .. 


Aach-Vas ficht O 4 4 b. C. 
Austerd.-Rottd 619% 4 125,5. 0 0 rc 9 806 = 
Berg-Märk. A. 7% 4 158% b. 1 © 31 80 b. 
nen „11% 4 — m V. . 4987 b. 
0, F- Sann. — . 8 109 j b. ie be ese. 
do. Mane 10 4 ige 05 15 e 45 2 
5 2 „16 a: . 6. ee = 
in. Veil e, 138 . . N 
Böhm. Westbahn — 5 69 b. do, Il... Fi a 
blen ird. 8215 f 640 . ee rg 
fr ai Bi 200 4 4 9 IK 6 5955225 * 
be ee e e 
Cos.-Odb. (WIb.) à 4 60 b. 9 . A 4 908, b 
do. Stamm- Pr. — 4383 B. 100 Ei . “= 
do. do.. . 5 88% B 55 0. 4 90¼ 6 
Cali. K. Luduwb. 8ĩ 5 77 b. B e 3% B 
Löbau-Zittau. . 3 4 39 b. do, Stettin, . 43 2, 
Ludwh.-Bexbach' 9% 4 157_B I 89 4, 
Mane ee — ga 4.99% B 
Nainzeludwhl.. 7 4 137 B eee ame 
Mecklenburger , 35 4 73% b I 
Münster - Hanm 4 4 97. n 6 1037 
Niedersehl.-Mrk. 4 494½ B 1 . 4 1903] 5 
Näschl, Zweigb.dpy 4 77 ½ b. ae d 
Nordb., Ff id. % 4 6768 b. | do. . 44 9 % b 
Gberchl. l. A. 0. 10 ( 1737 b. 40. 10% 40 % 
do. kl. l. 0 107 N e.. a Eh 
& 5 107½¼ b. B. . . J4 884 
et 5401 je . pi 900 N 
‚Südb.St.- — ie 0. II.. 2 
95 — 6% 4 126½ b. Galiz, K. Ludwb. 5 82 b. 
do. Stef, f. 4 „ e e005 
Rhein-Nahebahn 0 4 13294 b. e 10075. 
Kuss. Eisenbahn — 5 78 b. Fo DEREN ab 
Stargard-Posen. 323 3496 b. f 15 1 9 e 
Oesterr.Südbahn s 44106 ½—1% b. M Ri Ri 1 861½ b 
Thüringer... .. 8 5137.5. Monte ins. gan. 4 80% h 
iederschl,-Birk, 4 928 B. 


No. Il. S à6 22% 4% 
| do. conv.....% 933½ B. 


Leipziger Feuerversicherungs - Anstalt. 


euerägejahr auf Gebäude, Mobilien, Waarenvorräthe aller Art, Getreide, Vieh und fonitige 


Gegenſtände, ſowohl in der Stadt als auf dem Lande, werden unker Fſoliden Bedin⸗ 


J. C. DIEREN in Stettin. 


 ECONCORBLA, 


General- Agent, große Oderſtraße Nr. 8. 


ge Prämien Lebens⸗Verſicherungen und überbaupt alle Ver ſiche⸗ 


Form. 


Zu den von ihr eingerichteten Kinderverſorgungs⸗Eaſſen können Einſchreibungen zu jeder Zeit erfolgen, und zwar für 


Reſerve⸗Fonds aus den Beiträgen geſammelt A sa Wes 4,884,61 
Verſicherte Capitali nn 3 ae Ki + 2 19.611252 
Verſicherte jährliche Leibrenten i re ar 81,89. 


[994] 


N Hasse Oeder. 
Reifſchlägerſtr. 4. 


[4431] 


Charles Volgt in Paris, 
Merchlin in Brüſſel, 

Jacob Czapka in Wien, 
Julius Gräbner in Dresden, 


in Stuttgart, 


Pianoforte⸗Magazin von G. Wolkenhauer, 

* ‘ Louiſenſtraße 13, am Roßmarkt. 
dias Fur, dt ar ORTEN, le ir den Pian ii DR ENGEN, 
nium Ha corde armonium in Verbindung mit dem Pianino) und Pianinos aus den rühmlichſt b i : 
f a a a eee nd Pianinos aus den rühmlichſt bekannten Fabriken von: 
Carl Scheel in Caſſel, 
J. K P. Schledmayer 


J. G. Irmiler in Leipzig, 

= 8 0 I wei Garen 
ämmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie, zu möglichſt billigen Preiſen verkauft, ſo wie gebra 

Inſtrumente in Zahlung angenommen. Auswärtige Beſtellungen werden prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. Il ne 


Stettin, 


Pianos in Tafelform, Harmo⸗ 


Königliche RAR" 
ling & Spangenberg in Zei 
FE. Dörner in Stuttpart, Be 
C. Lockingxen in Berlin, 
Mädler, Schönleber & Co. 
in Stuttgart, u. A. m. 


Wir erlauben uns hiermit die Anzeige zu machen, daß wir di 
Vertretung unſerer geſchäftlichen Intereſſen für Berlin und die Dit: 
ſeeprovinzen dem Herrn G. A. Mittler in Berlin übertragen 


haben. 1 
Birmingham, 7. Januar 18661 
Lloyd & Lioyd 
Albion Tube Works. 

i nahme auf vorſtehende Anzeige bitte ich mir bei 
Vein und Siederöhren, in Eiſen, Kupfer 
oder Meſſing Ihre werthen Ordres zuzuwenden, welche ſtets die 
größte Aufmerkſamkeit und beſte Ausführung finden werden. 

Eine anderweite Vertretung des Hauſes der Herren Lloyd & 
Lloyd für ihr anerkannt vor ügliches Fabrikat am hieſigen ar 
oder den obenbezeichneten Kun beſteht nicht und bitte ich da: 
her, nur direct ſich an dieſe Herren oder an mich zu wenden. 
Berlin, 7. Februar 1866. 


G. A. Mittler. 


F. J. Woher, 
Königl. Hof⸗Lieferant, 

Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrikant, 

Berlin, e ee Pe 
jehlt fein reichhaltiges Lager aller Sorten Bürſteuwaaren 

gan uns altungg 15 Stall⸗Vedarf zu den billigiten Engros⸗ 
preise, Beſen von Piaſſava, das Billigſte und Dauerhaftefte 0 
und Straßen⸗Reinigung' a Dtzd. zu 4— 11876 


873 


I. 87 
ichtig für Bruchleidende! 5 

Wer ne on daß überraſchenden Wirkſamkeit des berühmten 
Bruchheilmittels vom Brucharzt Krüſi⸗ Altherr in Gais, Canton 
Appenzell in der Schweiz, überzeugen will, kann in der Expedition d. 
Zeitung ein Schriftchen mit Belehrung und vielen hundert 
Zeugniſſen in Empfang nehmen. 58050 
£ 15510) Dieſen Winter werden am Freitag jeder Woche, vom 
10. A b. J. einſchließlich an, in der Forſt In Jagetzow bei 


J i i te Eich ür Schiffsbauer 
Jarmen, eine Meile von der Peene, ſtarke Eichen, für 

h S 1 inem Beſtande von mehreren hundert 
und Stellmacher geeignet, aus eine Die Bedingungen find bei 


Stämmen, aus freier Hand verkauft. 5 een 
etär daſelbſt, Herrn Irzebiatowaky, eine 

15 2 anti en gegen 2 A» Copialgebühr zu 

beziehen. 


— 


Preus sische Fonds. 


4940] Mehrere erfahrene Brennerei⸗Verwalter, welche den höch⸗ 
ſten Spiritusertrag zu liefern im Stande ſind, ſuchen noch ein En⸗ 
ae u, hen HE, Unterricht, in allen 
Zweigen der Brennerei, ohne Unterbrechung fortgeſetzt. Näheres dur 
Dr. W. Keller, Apotheker I. Klaſſe, in Berlin, Viumenſte 51. = 


[954] Für einen jungen Mann mit guten Schulkenntniſſen wird 
in einem joldden Handlungshauſe eine Stelle als Lehrling A Oſtern 
geſucht. Adr. H. R. nimmt die Exped. dieſes Blattes an. 


[913] Für eine auswärtige Brennerei wird zum 1, April ein 
Pune oder tüchtiger Brauer geſucht, der ſowohl das ante 
utziger als auch Doppelbier 05 brauen verſteht. 
Reflectanten wollen ſich gefälligſt bei Rudolph Dietz in 
Stettin melden. 
[742] Dampfſchiffsbollwerk % 8 find 2 Zimmer, 1 Treppe hoch, 
als Comptoir zu vermiethen. 


. Heiraths⸗Geſuch. 
931] Ein junger Mann, Gutsbeſitzer, mit einer hohen geſell⸗ 
ſchaftlichen Stellung, ſucht auf dieſem practiſchen Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin in einer jungen Wittwe oder einem Mädchen. Bedingun⸗ 
gen: Bildung, Genüthlichkeit und ein dispon. Vermögen von 10,000 


. Briefe nebſt otographie werden en . 
185 ne 18 r er 5 unter Adreſſe v. 2. 
tion ſelbſtverſtändlich. 


Chevaleresque Disre⸗ 


— 0 


[665 Bei F. Berggold in Berlin iſt erſchiehen und 
alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu ese 


Die Majchinen zum Preſſen von 
Ziegeln, Röhren, Torf und Kohle, 


von 
C. Schlickeyſen in Berlin, 


Maſchinenfabrik. und Dampfziegelei⸗Beſitzer, Wa ſe 1 
gr. 8. mit vielen Abbildungen, 10 el 2 


„ Stadt - Theater in Stettin. 
Sonnabend, 3. März. Das Käthchen von Heilbronn. 
Romantiſches Ritterſchauſpiel in 5 Aufzügen nebft einem Vorſpiel: 
Das Vehmgericht, in 1 Act nach Heinrich v. Kleiſt, für die Bühne 
Lb. von Franz v. Holbein. Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 
1 


Ausländische Fonds. Bank- und Industrie-Papiere. 


Prioritäts-Obligationen. 


Hss.-Pol. Sch.-0..4 67/ b. 


Dividende pro 1864. Z. 


II Stadt-Obl. 43 100 ½ b. 
Nawe BR u a. 40 . U ele. Get. Lt. 4. 3000. — £0 B. Preuss, Bk,-Aut, 10193943 15115 b. 
do. IV, | 2 N Börsenh.-Anl. . 5 101¼ . Pidbr. u. in S.-RH. 4 64 ½ b. Berl, Kags.-Ver. 8 4 136½ 6. 
en 945% 0 Kur- u. N. Pfabr. 35 82 ½ b, bart.-Obl. 500 1. — 89 B. Pomm, R.Prtvbk.6 4 95 ½ 6. 
0 0 90 26. do. neue . 4, 93 ½ b. Amerikaner .. 6 75-19-75 b, Danzig. 71 1108 b. 
En 4 916. Ostpreuss. Pldbr. 32.79 b. Hamb. St.-P.-A.— — Königsb rg. . 61 4 108% b. 
e n 94 8 do. do.. . 4 80 b. Kuchess. 40 Thlr. — 54 ½ B. Posen m = 12 250 2 6. 
Joe 3479¼ B pommersche do. 33 81 ½ b. N. Badisch. 35 0. —- “ — Magdeburg. 7010 98 7 ew. b. 
FR F. 0 12 98½ B do. do. .. . 4 921½ b. Dessauer Pr.-A. 33 101 165 2 Mende. or 1 5 Fi B. 
Oesierr.-Franz. 3 2491, b Posensche do. 5 — m, 3} je ew. b. prste a 15 0.6 4 102 b. 
Rheinische. . . 4 91½ 6 An ene Bra * a 
do. v. St. gar. 33 — 870 Sigel 4 93 je — | Braunschweig . 0 4 88 b. 
do, 1858, 60. 43 98b. en he 33 867½ Wechselcours vom 1, Weimar. 7 4 102½ 6. 
ib: et 91 Wenipreuss * 3 70 0 5 Amsterdam kurz 6 144% b. Sächsische „..| — 4 110214 b. 
0. v. St. gar, * ne 9 3 1427 stock. 62 4 110 ½ 6. 
Khein-Nahe, gar. 4497314 b K. W ie nn e 1 8 Gera 5 4 1071 b. B. 
do. II. Em., gar. 45 97¾ b do, beue . . 4 87½ b am 2 1 4 1516 4 15 Thüringen * 4 4 70½ 6 
Rjäsan-Koziov .|5 79/4 b ü. e BROS 910 3 Me . 7 6 N un Cocha ... 4 105 ½ B 
Riga-Dünaburg. 5 — Kur- u. N. Rotbr.4 93 ½ b. Lon 155 0 on. 1 1 8. b. e 4193 55 
Rubr-Crel. K.-G. 44 — Pemmersche do 9314 6. aer 995% b Hmb. Nord. B. 7% 4 117 6 
1. I e Posensche do. . 4 92 B, Wien- Ost. W. S T. 5 98 8 b. do, Vereinsbl. 72 1 107 6 
ad M l Preussische do., 4 92½ b. do. 2 Mou. . 5 97 ½ b. 10 975 ereinsbk. 2 32 1 905 
Yehleswigsche „44 86 b. Westph.-Rb, do, 4 97 6. ene ee 5 75 bremen 7% 4 114% 6 
Stargard-Posen 4 87/ B. Sächsische d. 4 84% 6, Leiptig 8 lage [92 16 0 Iuxem' urg. 4 80 6. 
do, Ih . . . 43198 6. eee ee ant Mon nit 41 56.4  |Darmst, Zeiteib,d 4 99 B 
do. Il. . 4398 B a e 101½ b. A 9 e 5 5 1 h 5 13 
“Oesterreich 3 2191, ddr.-Hansem. . — etersburg 8 W. b N armstadt. . 6 88³ \ 
Sieg Th hr. ieh ee, eee eee 
Thüringer . 4 f. ene Meiningen . 4 07e B, 
BU... 44110017, 6 Sländische F Bremen 8 12.6 11. gob urg... 8 4100 . 
in. . ....., 40 beste, kel b 60 . T. and Feet de 0 
a do Nati. 5 6244 b. kr Bankn. m. R., 90% % % gen.... 7 b. 
Preussische Fonds. do. 1854rLoose.4 74 C. do, ohne H. . 99% h. Moldauische. .. 0 4 206 ew, b. B 
Freiwill, Anſeibe 43100 B 5 do. Creditloose— 75 b. Destr.Bkn. Oestr. W. 9934 b ve a: 
Staats-Anl, 1859.5 103 ½ b do. 18601Loose 5 78, b. poln. Banknoten. . 17 5 Disc.-Com.-Ant. 6 4 99 b. 
do, 54, 55,57 4 9981, 6. do. 1864rLoosei— 482% b. Russ, do re Berl, Hand, Ces.s 4 108, eu. b. 
do, 1859. il 99¾ 6. de. 1864 r§b. A. 5 66 / b. Dollar.. 1» a Schles. Banbver. 64 4 114 B. 
de. 1856. 43 99¼ 6. 17 Kane 5 6615 B. 1 ni a u Berl, Immob.-G8. 7 4 100 B 
0 998, 6 User. b. Stg. 5 A. 5 66 b. aten — rl. Immob,-G, 5 
00. 1850.52. 4 935 10 do. 6. Anl. . 5 24 b. feln. 711850 1 8 d 8% 5 12230 b 
90. 853... 4 935% b. ace. 55% 53 f. e b. , e eee ee 
5 „ dne 3 b. GC. Pdopereigus 5 2 0 . 2 
stasssehuäic! 3 7 do. de. 1862,5 885. Goldkronen,..... 9, 94 6 Minerva , 8 5b. 
Staats-Pr.-Aul, 35 1201½ b. do. 1864 flolt 92 ¼ B. Gold per Zolt-Pil. 465 ¼½ 6, 1ön i 82 5 112 0 
Kur- u. N.-Sehuld. 3 — do. do. Engl. 5 92½ ew. b. G. Eriedriel sdor .... 113 ¾12 b. un 10 107 B 
0 der-Deichb. bl 44 — Buss. Präm.-Aul. 5 853½/85-½ b. Silber 29 29 6. . Nation.-Vers. 111 4 115 6 


— Verantwortlicher Redactenr Otto Wolfſſ in Stettin. 


— — Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 


